
B. Weltliche MerMr.

„PraMen ", wie sie zum Beispiel von dem Baseler Dichter und Buch¬
drucker Pamphilus Gengenbach herausgegeben wurden , finden sich in kölnischem
Dialekt, wie überhaupt am Niederrhein nur in geringer Anzahl . Niederrhei¬
nisch scheinen, den Titeln nach zu schließen, nur folgende Büchlein zu sein,
welche ich in dem schon mehrfach genannten Verzeichniß auf dem Kölner-
Stadtarchiv verzeichnet fand:

1) Pronosticacion des eirwürdighen meyster Johan Seger
Waltkyrohen eyn alt geöffter der Kunst Astronomy up dat
XY liunderst und 14 jair . (Coellen, Smeierstrass ).

2) Bin fruchtbar boichelgyn yergadert von Broder Diderich der
Observanten erden.

Am Ende:
Ooeln Heinrich von Xuyss 1508.

Es wird dies derselbe Barfüsserbruder Dietrich zu Zeng in Krauatten sein,
der auch die fünf , bei W . 1623— 1627 verzeichneten Praktiken verfaßt Hat.
Das Büchlein schließt mit folgendem Sprüchlein:

Bine goede Leere,
eyn wairhaftig svygende mont
vnd eyn oitmodich reyn hertzegrunt,
geduldich syn in aller vederspodeheit
darynnen is verborgen eyn Schatz der Sachnlieit.

Doch darf man daraus nicht den Schluß ziehen, als ob der Kölner Bürger
für ähnliche Prophezei -, Wetter - und Wahrsager -Büchlein, in die auch die
Künste der Alchymie mannichsach hineinspielten, kein Interesse gehabt habe.
In den stadtkölnischen Sammlungen befindet sich ein Kupferstich, der kölnische
Straßenausrufer darstellt , aus dem sechszehuten Jahrhundert . Darunter be¬
findet sich auch ein Praktikenverkäufer, der eine Tafel hält mit der Aufschrift:



An. 1589. Amen. Der darunter stehende Vers, dessen sich auch wohl die
Ausrufer bedient haben mögen, lautet:

Al manch pracktick und zeitung new
sindt war und vfrecht bei mein trew.

(Vergl. Organ für christl. Kunst, Köln, 1866. 259.) Die Praktiken wurden
meist von auswärts importirt. Bei Weller finden sich zwei, die schon durch
die sprachlichen Eigenthümlichkeitender Titel auf einen nichtkölnischen Ur¬
sprung Hinweisen. (Wr. Nro. 1046 und 1069.)

3) Weissagung, wasserlei Glücks, Art, Natur vnd Neygung ein
jeder Mensch . . . sein werde . . auss warem vrtheil liim-
lisciier Influentz. Peter Creutzer, in Zeiten M. Johan Liecli-
tenbergers Discipel.

Am Ende:
Gedruckt tzo Coellen Jm jar 1517.

4) Einhalt des planetischen wercks. Das aufsteigend Zaichen
all Zeit vnd Stund. Ynter welchem Zeichen vnd Planeten
ein Kind geboren werd. Der Zeichen vnd Planeten Natur.
Der Sonnen Zaichen, des Mones Zaichen, Aufgang der Son¬
nen, Niedergang der Sonnen, Aufgang des Mons, Niedergang
des Mons. Der New Mon Yol vnd Yiertl vnd all Aspect
der Sonnen vnd des Mons. Yergleichung der Stund vom
Aufgang, Nidergang Mittag vnd Mitnacht. Yergleichung der
Planeten Stund,

Am Ende:
Coeln 1517.

5) Den jungen, die in der kunst der Astronom)' unterricht werden
wollen, übersetzte der Nürnberger Meister Conrad Heinfogel die mit Memorial-
Versen aus Virgil, Ovid und Lukan reich ausgestattete Sphaera materialis des
Magisters Johannes von Sacro Busto ins Deutsche:

Sphera materialis
geteutscht durch meyster Conradt
Heynfogel von Nuremberg, eyn anfank oder tun
dament der ghenen die da lust haben zu der
kunst der Astronomy.

Am Ende:
Gedruckt zu Göln durch Arnt von Avch
jm jar unsere herren M. (.TCCC xjx.

Mit 27 Holzschnitte». (Kölnisches Stadtarchiv.)
Das Merkchen hat auch nur den Druckort mit dem Niederrhein genieiusam.
Es schließt mit folgenden Versen:

Eleyssiger leser nym von myr
Das büchlein, welche ich trewlich dyr

Mit allem flyess hab zu geeicht.
Hans Sacrobusco liat’s gedieht
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Vor langen zeytten in latein.
Nun hab ich selbe gesehen drein;

Umb ursach vil, die mich bewegt1
Hab icbs zum theutsehen auss gelegt

Das hab ich den zu lieb gethan,
Die kein latein gelernet han

Und doch des büchleins kunst begern:
"Will ich mit diser gab verern

Den schenck ich das zu diser zeyt.
Wan mir dat gluck sein äugen geyt,

So schreyb ich ja villeycht noch meer:
Da bey will ich sie pitten seer,

Das sie mein buch, mit fleyss gemacht,
Ob es vom klaffer wurdt veracht,

Jn trewen henden nement dar:
Wunsch ich dar für vil gutter jar.

Das lateinische Original ist ebenfalls in Köln erschienen: Joannis de Sacro-
busco opusculum Sphericum cum Commento atque Figuris Textum decla-
rantibus utilissimis. Col. 1500 in 4°. BV.

6) Um hieran ein ebenso volksthümliches Literaturprodukt anzureihen , so
ist es wahrscheinlich, daß der zweitälteste der uns bekannten Drucke des Eu-
lenspiegels  aus einer Kölnischen Officin hervorgegangen ist. Derselbe ist
nämlich bei Servais Kruffter erschienen unter dem Titel:

Ajn  kurtz wylich lesen van Tyel vienspiegel.
Am Ende:

Gedruckt by Servais kruifter.
104 Seiten 4°.

Da nun bekanntlich Servais Kruffter die beiden Jahre 1518 und 1519 in
Basel , von da an in Köln druckte, so ist es wahrscheinlich, daß er den am
Oberrhein schon in einer Straßburger Ausgabe (a. 1519) bekannten Eulen¬
spiegel bei seiner Uebersiedelung nach Köln mitbrachte und dort von Neuem
auslegte.

7) Eine sehr große Lücke besteht in der kölnischen Literatur dadurch, daß
ihr das Volkslied fehlt . Von allen der bis jetzt bekannten Reuter -, Burschen¬
oder Handwerker-Liedlein ist kein einziges, dessen Ursprung mit Sicherheit nach
Köln zu verlegen wäre . Der Buchdrucker Arnt von Aich mußte , als er eine
Sammlung solcher Volksliedern anlegte und in Köln druckte, dieselben von
auswärts zusammensuchen. Seine Sammlung führt den Titel:

Sn  dissem bueehlyn fynt man Lxxv. hubscher
lieder myt Discant. Alt. Bas. vnd Tenor, lustick
zu syngen. Auch etlich zu Leiten, schwegelen, vnd an
deren Musicalisch Jnstrumenten artlichen zu ge
brauchen.

TENOR.
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Bei WB . Nro. 35 und 491, wozu ich hier einige Ergänzungen gebe.
84 Blätter in klein quer 8:’„ signirt von A bis L; links stehen die Noten,
rechts der Text. Die Verszeilen sind nicht abgesetzt. Am Ende findet sich
folgendes Liederregister:

Ach weiplich art.
Ach was will doch.
Apollo aller kunst.
An dich kan ich.
Auff erdt lebt nie.
Ach Jupiter.
Ach hülff mich leidt.
Ach scheiden tliut mich.
Auss hertzen grundt.
Ach höchster Hort.
Ach gutter Gsell.

Cupido.

Da ich myn hertz.
Das kalb.
Der liebe strick.
Die mich erfreit.
Der ynfal reit mych.
Der weit lauff.

Eyn fruntlichs hertz.
Eyn meidlein that.
Eyn pawer gab.
Eyn weiplich pildt.
Eyn frölich wesen.
Eyn blumlyn feyn.
Eyniges eyn.
Eym yeden gfelt.
Ess lebt myn hertz.
En trust mein gmut.

Fyl hynder list.
Frundtlich vnd mildt.
Frydt gyb myr herr.
Fernt was in eyn.
Fors seulement.
Frundtliches bildt.

Het ich vill geldt.

Jn ewig tzeit.
Jch het wol fyn.
Jetz scheiden.
Jch klag vnd rew.
Jch dencken myr.
Jch schel meyn horn.
Jch scheyd von hyn.
Jch wyll mit flyss.
Jch rew vnd klag.
Jch traw keym alten.
Jch schrey vnd ruff.
Jch het geplantzst.
Jch stel leicht ab.

Myt got so wöln.
Myn hertzigs a.
Myn M. ich hab.
Mach ich liertzliche.
Meyn lieb vnd trew.
Myt leid vnd schmertz.
Mars yebt von art.
Meyn höchste frucht.
Meyn eynigs a.
Myt angst vnd not.

Nach lust.
Nach allem wünsch.
Nie nach eymer.
Nu schaw myn gluck.

O Jesu Christ.
O werdet mundt.

liosyna.

Syn ist meyn bul.
Sye ist die schon.
Spotliche Wort.

Yrsprung der lieb.
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Wolum geluck . "Was ich durch glück.
Wer sich der bulschaft. Wairumb hat mych.
Wer gnad durch claff. Wie du niet wilt.

Am Ende des Registers:
(Gedruckt yu der löblicher, Keyserlicher , vnd des
heyligen rijohs frey 8tat Cöln, durch Arnt von Aich.

Wackernagel kannte zwei dieser Ausgaben, die eine in der Meusebach'schen, die
andere in der Hofbibliothek in Berlin: meine Angaben stammen von dem letz-
tern Exemplar. Außerdem will Herr von Meusebach nach Wackernagels An¬
gabe noch zwei Ausgaben derselben Sammlung gekannt haben, die eine vom
Jahre 1514, die andere von 1519. Drei dieser Lieder sind geistlichen Inhalts -,
1) Frydt gyb myr herr. 2) Myt got so -wöln unb3) 0 JesuChrist. Diese sind
bei Hoffmann, Geschichte des Kirchenliedes, abgedruckt. Mehrere der übrigen wa¬
ren bereits auf „Fliegenden Blätter" bekannt, so Rosyna(Vergl.Wk.S . 842),
Ach Jupiter (Vergl. Wk . S . 842), Der vnfal reit mych (Vergl. Wk . S . 849),
Jch rew vnd klag (Vergl. Wk . S . 852 und 600), Jetz scheiden (Vergl. Wk.
S. 855), Ach hiilff mich leidt (Vergl. Wk. S. 844), welche sich sämmtlich
auf der Berliner Hofbibliothek bestnden; andere wurden in spätere Sammlun¬
gen ausgenommen, wie Nach lust in die Nürnberger Sammlung 'Deutsche
Liedlein 1546 (Vergl. Wk . S . 855), wieder andere in geistliche Lieder umge¬
wandelt, so von dem Prediger in Stade Hermann Vespasius ins Nordnieder¬
deutsche(„Nye christlike Gesenge“ a. 1571. Vergl. Wk. S . 589 und 590.)

8) In zwei Kölner Drucken existirt eine Sprichwörtersammlung, die der
Vicar und Lehrer an der Domschule in Münster Antonius Tunicius auf Ver¬
anlassung des Humanisten von Langen gesammelt und mit einer Uebersetzung
in lateinischen Hexametern edirt hat:

1) Antnnij Tunnicij Monasteriensis:
in germanorum  paroemias studios^
iuuentuti perutiles Monasticha.
cum germanica interpretatione.

Am Ende:
Jmpressum Colonie per Martinum
de werdena. Anno domini . M ccccc xiiij.

32 Blätter in 4°. Befindet sich auf den Stadtbibliothekenzu Lübeck und(nn-
vollständig) zu Münster.

2) Antonij Tunnicij Monasteriensis . in
proverbia siue paroemias Germano¬
rum Monostica. cum germanica in¬
terpretatione.

Am Ende: Liber hic adagiorum iam noviter
impressus Colonie in domo Quentel
Anno domini M. ccccc . xv . ad Aprilem.

32 Blätter in 4». Befindet sich auf den Bibliotheken von Wolfenbüttel und
Berlin.

Norrenberg, Kölnisches Literaturleben. 3
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©ag ©erleben ift jiingft (Berlin, 1870) dou §offmann Don-Qaßergleben tu
einer neuen, febr bübfd)en2luggabe ebirt morben. ©ieturzen, raeift einzeiligen,-
aber überall ben fcbarfen Stic! beS SßolteS bocumentirenben Sentenzen gehören
zumeift bem lüeftp̂»ätif =nieberfäd̂fifd̂eix unb nieberlänbifdben Spradjgebiet an.
®g ift mir unbegreiflich, mie^ offmann Don einem Kölner©ialett reben tonnte,
ben. er mit ©arnde einen„zmielidjten©ialett" nennt. 'Slbgefebeit Don einzeln
nen ©prttdbmörtertt, bie aßenfaflg$öltt angebören föniiteii ; bat bie ganze
©ammlung nur ben ©rudort mit' $ö.tn' gemein, unb aug bem füRuitbe eine?
£BIner§ ift mohl teineS ber©pridbmörter beg©uniciug ttiebergefdjriebenmorben.

9) . Big jetzt noch unbelannt mar folgenbe Bearbeitung eines Dlaemifdjen
Original : •

Die historie van lan-
slot vnd van die schone Sandrijn.

©rudjabr unb ©ruäerort fiitb nicht angegeben; bet ©tfjIuB̂otafd̂nitt, ben
zmeiföpfigeit Slbler mit ben brei fronen im.SBruftfcfjilbe barftellenb, bemeift
aber, baff eg aug ber Heinrich Don fReufj’fcbeit Dfftciit berDorgegangen ift. @g
finb 18 Blätter in Kein Quart. Sämmtfidbe§ olzfcbnitte finb (nachträglich?)
colorirt. ©er©itelbolzfcbnitt fteßt einen bemaffneten Bitter mit halbgeöffnetem■
Bifir bar, ber auf einem reich geflirrten Bferbe-fiijt unb in feiner fRechten
eine tpebenbe, mit einem©rachen, gezierte$abne halt- ©gbinter erbebt fid;
ber Bobcn mellenförmig mit einem einzelftebenben Baume, ©erfelbe§olz=
febnitt mieberbolt fidh nach bem 343. Berfe. 5Rad) bem 250. Berfe folgt ein
§olzfchnitt, ber mehrere(gpifobeu beS©ebidbteg. in einem Bilbe ju 'bereinigen
fdjeint. (Sr ftettt eiii getäfeltes©cblafgemad) bor. 3ür Sinfen tritt ©anbrin
mit einem ffiafferlruge- ein, in ber fDUtte fttjen auf einer Banl Sanflot unb
bie Blatter in eifrigem©efprädbe mit einanber begriffen, unb hinter ben©ar»
binen beg Betteg oerbirgt fid) eine männliche©eftalt. Bad) bem 499. Berfe
folgt eilt Heineg Bilbd̂en, melebeg eine-Dtitterburg barfteßeti foß. ■©erfelbe-
^olzfcbnitt batte bereits in ältern©rüden (3. B. Cronica, 1474)’bazn gebient,
SRinioe zu üerfinnbilben. .. .

©iefe Spätgeburt' einer aug. romanifdben unb norbifdjen(Elementen ge=
inifebten fRitterpoefie ift ung aug bem Sprachgebietebeg Blaentifdben' uber=
mittett morben. fpoffmann Don gaßergleben bat bie betreffenbem Originale
feiner$eit Deröffenttidbt(Bergl. Horae belgicae Tom. Y. ©. 1—32.•unb
Tom. YI. ©. 158—166.). Qm Bieberlänbifdjen gab eg nämlich tbeatraliföbe
üluffübrungen ernfter, romautifcher©ramen, an bie fidh, gleidj mie an bie
gricd)ifche©ragöbie bag Satprfpiel, bann eine heitere Baffe, eiite Sotternie, •
eine sotheit atifdßoft. Qeiter©ramen ober abelen Speien (anmutbige©piele)
finb ung in einer in ber Brüffeler BationalbibliotbefDorbanbeuen§aitbfchrift
mehrere äiifbemabrt morbeit, ©arunter befiubet fidh auch: »bei spei van
Lanselot van Denemerken, lioe hi .wert minnende ene jonofrou, die met
siere moeder diende, ende ene sotternie lia volghende.' 2llg Sotternie folgte
barauf de hexe, ©iefeg abel spei beg bierzehnten Qabrbunbertg mürbe ohne .
bebentenbe Beränberungeit alg bialogifcbe(Srzäblung Don bem ^ oßänber Go-
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vert van Ghemen in Gouda in § DÜcmb im Anfänge beg testen' ©ecenniumg
beg fünfaênten3(abrbunbertg gebrudt. (Sin(Syemfüar biefeg&rudeg befinbet
fidj in ber Sübeder©tabtbibliotbet; .

Hier beghint een seer ghenoechlike
ende amoroesse liistorie van den eedele *
Lansloet. end die scone Sandrijn. - -

2lm(Snbe:
Dit boeo is voleynt bi mi Gouert van
ghemen ter goude in hollant. .

llnfer fölner®rud eripeift fid) auf ben erften 23lid alg eine wortgetreue lieber»
■fe.bung beg blacmifdjen©ebidjteg. Db bem lleberfeber bev©oubaer Srüd
borgelegen bat, ift su bcstoeifeln. SBenn antf» an ben meiften©teilen bie

' SJbentität eclatant ift, fo fonnnen bod) einjefne 21bweid)ungen bor, weld)e bie
SSermutbung nabe legen, baff eine$anbfdjrift-ober ein ®rud noch aujierbem
ejiftirt haben inufj, wcldjer bon bem ©oubaer in Kleiuigfeiten bariirte. ©o
finbet fid) sunt Söeifpiel in ber SBrttffeter§anbfd)rift, melcbe fonft eben fo febr
bon bem ©oubaer toie bon bcnt Kölner Srud abweidjt, ba fie ja nod) ben
urfprünglid)cn bramatifdjen©baralter beg ©ebidjteg bewahrt, ein 3Serg, ber
fid) nicht im©oubaer, wo1)1 aber im Kölner$ rudc befinbet, nämtid) 35erg 142.
(SBergl. bie-ülnlage). ®erfReim im üorbergebcuben Sßerfe beS©oubaer.®rudeg
erforberte aud) biefen SßerS(SS. 141.: vrijen), eg bnt baber wabrfcbeiulitb ber
Kölner lleberfeber bicfetbe.fjaubfdjrift bor fid) gehabt, woher ber ©oubaer
SrucEer. bie (Sraäbtung genommen bat, .fo.bah biefer ben Sßerg ilberf.eben bat.

2Bag nun bie 3lrt ber lleberfetsung anbetrifft, fo ift bicfetbe eine berart
wortgetreue, baff fclbft einaelne blaemifd)e im 9tieberbeutfd)en buribaug unge»
bräud)Iid)e äßorte uub äBortfonncu in bie Ueberfeijung mit beriibergenommen
Worben finb, unb baburd) eine- febr unerguidtidje©pradjbermengung, ein
monftröfer blaemifd)=rbeinifd)er 9Jtifd)biaIe!t entftanben ift. @§ ift gewiß über»
flüffig, bie überall, nantent(id) aber im lebten Sbeile'übetaug gat)treit̂ bor»
fommenben fpcaififd) btaemifdjen Söörter anaufübren, wenn felbft bag nieber»
länbifdje Sßronomen liaer .wieberijoft ftebeu geblieben ift!

■10) ’ @§-bleibt ung nun uod). übrig biejenigen töluifden Srude, bie we»
niger einem pDetifdjen-Sfatereffe bienten, anjufübren:

1) ' Yil schöner Eecept und Lere, wie man sich mit gueden
Regiment viir die .Pestilenz, wanne grois' sterfden sind, hol¬
den sal.

ilm (xube:. . ‘ . .
Gedruckt tzo Coelen ’-m Jair unsere Herren. 1514.

liacb BY. 19 Slätter mit § olafd)nitt.
2) Jn disem Büchlein find man ain schöne underwysung, wie

sich die Chyrurgie gegen ainen jeglichen verwundeten Men¬
schen halden solle.

3lm(Sube:
Gedruckt zu Cölln durch Arnt von der Aich anno 1514.
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Nach BV. 20 Blätter mit Holzschnitten. Als Verfasser nennt sich Langsranck.
Ob dies Buch dasselbe ist, wie das bei "Wr. Nro. 4078 angeführte, wage ich
nicht zu entscheiden:

Jn disem biechlin find man gar
ain schöne vnderwysung ynd leer wie sich die Cyrur-
gici oder wundartz gegen ainen jeglichen verwand¬
ten menschen, Es sey mit schiessen, howen, Stichen,
oder ander zufelligen kranckheiten nach anzeigung
der figur halten sollen mit vyl bewaerten stucken.

Dieser Druck hat nach Weller keine Druckort- noch Jahr-Angabe, aber das
von Aich'sche Druckerzeichen.

3) Hierin is offenbair bekannt der Judden woeckerbanek.
Ein Judden woecker Tafel vp Cölchs Radageldt.

Es ist dies nach BV. ein seltenes, 1513 erschienenes Folioblatt mit Holzschnitt
und altkölnischen, deutschen und lateinischen Reimen.

4) Bei Martin von Werden erschien folgendes niederrheinische Vocabu-
larium:

Gemma gemmarum.
Am Ende:

Jmpressum Colonie
per Martmum de werdena
prope domum Consulatus in
vico bnrgensi (vel : die bur-
gerstraes) commorantem
Anno domini M. ccccc vij. fe-
ria quarta post festum Assum-
ptionis Marie.

Bei Wr. Nro. 423.
5) Bei Heinrich von Neuß erschien auch eine Ausgabe des Gengenbach'schen

Tiber vagatorum
Der Betler erden,

in niederrheinischem Dialekt.
6) Von zu den Drucken zeitgeschichtlichen Inhaltes, deren Weller in Nro.

3073, 3696, 4039 und 4041 anführte, kann ich noch folgende anführen:
Dit is der koninglicher richs
dach in der billiger 8tat Coellen vp dem Rijne gehal-
den is word. Jn dem jair vnss heren M ccccc
vnd v. vp den xix dach Mey van Kurfürsten Ernsten
Frijen Grauen, Heren etc.

Am Ende:
Gedruckt vp Donresdag
den xxviij dach in Augusto Dorch Lodowich van
Renchen zom rait in der newer gassen binnen Collen

MBCCCCv.
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Das Titelbild stellt drei Mitglieder des Reichstages, das Schlußbild fröhliche
Gestalten von demselben dar. Zwischen letztern steht Maximiliane Romano-
rum Rex Semper Augustus. Als Verfasser nennt sich der Rathsdiener Mer¬
lin Fucker. Befindet sich im Düsseldorfer Landesarchiv.

7) Keuwe Tzydingh van der grosser Victorye
so der Rom. Keyser Karolus vur Pavie
gegen die Franzosen gehat hait.
CöUen 1525 vor St, Lupus.

Rach Angabe von BV.
8) Keiserliche Schlacht mit dem König

von Frankreich , heschehen vor Pavia
uff Sant Mathistag im J . 1525,
Collen 1525 vor St. Lupus.

Rach Angabe von BV. Mit Holzschnitt.
9) Palinurus „auctore Luciano graeco“

auss Kriechischer sprach durch das
Latyn in tütsch transferiret.

Am Ende:
CöUen am Ryn anno fünfzehnundert
und zwölf Jahr.

In der Dedication an die Markgräfin Sybilla von Baden, Fürstin von Hanau,
nennt sich als Uebersetzer Johannes Galinarius, Magister der freien Künste
BV.
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